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Arbeitsmarktferne Gruppen: Gibt’s die?

• Weite Definintion von Erwerbsfähigkeit mit umfassenden 
Aktivierungsanspruch

• Persistente Langzeitarbeitslosigkeit

• Auch Transformationsfolgen

• Mängel an Aktivierung und Prävention in der Vergangenheit

• Strategie der de-kommodifizierenden Kompensation durch 
Alimentation/Beschäftigung

• Arbeitsmarktferne ein zeitliches Phänomen: transitorisch und
pfadabhängig



Ansatz

• Evaluation der Experimentierklausel: Untersuchungsfeld 3

• Vorstudie ISG, dann TNS-Emnid, ZEW, IAQ (“Kundenbefragung”: 25.000 
Personen Stichprobe)

• Ziel 2: Erhalt bzw. Verbesserung der Beschäftigungsfähigkeit

• Ziel 3: Soziale Stabilisierung

• Operationalisierung, Datensparsamkeit

• Keine „Immunisierung“ der Ergebnisse des institutionellen Wettbewerbs

• Employability: kein „Arbeitsvermögensansatz“ (Potenzialanalyse), kein 
relationales Konzept (Arbeitsnachfrage, andere gesellschaftliche Optionen), 
sondern individuell und integrationsbezogen

• Stabilisierung: Kein Stufenkonzept (therapeutische Arbeitsgewöhnung etc.), 
sondern moderierende Variable (soziale Netzwerke und Unterstützung etc.)

Marktferne als geringe Beschäftigungsfähigkeit



Operationalisierung

• Isolation der relevanten Faktoren durch den Vergleich einer 
langzeitarbeitslosen Alg II-Gruppe mit einer kurzzeitarbeitslosen Alg I-Gruppe

• Annahme: Beschäftigungsfähigkeit sinkt mit der Dauer der AL 
(Pfadabhängigkeit)

• Relevante Faktoren: Qualifikation und Kompetenzen (+), Soziale 
Kompetenzen (o), Persönlichkeitseigenschaften (+), Gesundheit (+), 
Arbeitsorientierung (-), Selbsteinschätzung vom Arbeitsmarktchancen (++), 
Konzessionsbereitschaft (++ / ?), Suchverhalten (+), Soziales Umfeld (+)

Marktferne als geringe Beschäftigungsfähigkeit



Zielgruppen und Dezitfaktoren der Beschäftigungsfähigkeit

• Ältere: E-Mail und Internet, Persönlichkeit (weniger positive Weltsicht), 
Gesundheit, Konzessionsbereitschaft, soziales Umfeld

• Personen mit Pflegeverpflichtungen: Qualifikation und Kompetenzen, 
Gesundheit, Arbeitsuche (letzte vier Woche), Konzessionsbereitschaft, 
soziale Netze, Einsamkeit, familiäre Konflikte

• Eltern mit Kindern unter drei Jahren: Ausbildungsabschluss, Arbeitssuche, 
Problem vor allem bei Frauen gegeben

• Alleinerziehende (95 Prozent Frauen): Arbeitsfähigkeit weniger als acht 
Stunden, Konzessionsbereitschaft, Unterstützungsnetzwerke, familiäre 
Konflikte

• Personen mit Migrationshintergrund: E-Mail und Internet, Qualifikationen 
inkl. Soft Skills (nur leicht), tägliche Arbeitsfähigkeit, Arbeitssuche, 
Konzessionsbereitschaft, familiäre Konflikte, soziale Probleme, stärkere 
Probleme bei Frauen gegeben

• Generell: Mit Dauer der Arbeitslosigkeit entwickeln sich die Faktoren in
Richtung auf eine Verringerung der Beschäftigungsfähigkeit.

Marktferne als geringe Beschäftigungsfähigkeit



Beschäftigungsfähigkeit als Frühindikator für Integration?

• Positiver Einfluss: Aktive Arbeitssuche in den letzten vier Wochen, gute 
Berufserfahrungen, tägliche Arbeitsfähigkeit von 6 Stunden und mehr, 
positive Weltsicht (schwach)

• Negativer Einfluss: extrinsische Arbeitsmotivation, regionale 
Mobilitätsbereitschaft, geringe IT-/Internet-Kompetenz, finanzielle 
Konzessionsbereitschaft, Bekanntenkreis mit vielen Arbeitslosen (schwach)

• Abnahme des Einflusses der soziodemographischer Faktoren wie Alter, 
Geschlecht, Qualifikation, Berufserfahrung mit der zunehmender Aufnahme 
von Beschäftigungsfähigkeits-Faktoren in die Schätzung der 
Integrationswahrscheinlichkeit

Marktferne als geringe Beschäftigungsfähigkeit



Schlussfolgerungen

• Marktferne ist nicht standardisierbar auf eine Konstellation bestimmter 
soziodemographischer Faktoren zurückführbar

• Integration in einem Indikator nicht sinnvoll

• Konzessionsbereitschaft (Einkommen und Region) und extrinsische
Motivation (monetäre Anreize) mit negativer Assoziation

• Suchaktivität und gute Selbsteinschätzung der täglichen Arbeitsfähigkeit 
wichtig

• Zielgruppen sind keineswegs immer marktfern

• Zutreffende Prognose durch eine Kombination von individueller Fallkenntnis 
und statistischer Analyse möglich

• Instrumentelle Konsequenzen: offen

Marktferne als geringe Beschäftigungsfähigkeit



• Marktferne ist vor allem präventiv vermeidbar: Schweizer Studie zur 
Aussteuerung, Evaluation Hartz 1 bis 3

• Ultima Ratio: Aktivierender Marktersatz besser als Alimentation

• Welche Aktivierung?

• Realismus beim Integrationsziel: ABM-Evaluation

• Dominanz des Lock-In-Effekts

• Keine nachhaltige Wirkung auf die Beschäftigungsfähigkeit

• Zentral: Zugangssteuerung defizitär („mangelhafte Zielgruppenschärfe“ bei 
AGH)

• Auch: Maßnahmeinhalte, Kombination mit Qualifizierung und Vermittlung

Zunächst präventive und aktivierende
Arbeitsmarktpolitik dann Ultima Ratio Marktersatz



• Teilhabesicherung der Hilfebedürftigen nur durch Aufrechterhaltung bzw. 
Steigerung ihrer Autonomie möglich – gerade bei Marktfernen

• Freiheit gewähren

• Autonomie in Markt, Gesellschaft und Verwaltung

• Autonomie erwächst aus den Möglichkeiten und Fähigkeiten zu (Wahl-
)Handlungen (Capabilities) – nicht nur aus der Einkommenskompensation 
von Risiken (Transfers), nicht nur durch (soziale) Rechte

• Capabilities relationaler Begriff: Vermögen und Fähigkeiten des Individuums 
und Handlungsoptionen und Verfügungsrechte in der sozioökonomische 
Umwelt

• Autonomie als unbedingtes soziales Recht, Capabilities als Mittel, Teilhabe 
als Ziel

• Aktivierender Marktersatz (im Sinne der Aktivierung von Capabilities) besser 
als Alimentation – unter bestimmten restriktiven Voraussetzungen

Abkehr von der reinen Beschäftigungsfähigkeit:
Autonomie, Capabilities und Teilhabe



• Kein Gegensatz zwischen Capabilities und Employability

• Notwendige begriffliche Erweiterung in einem Zwittersystem aus 
Arbeitsmarktpolitik und Fürsorge

• Voraussetzung I: genaue Zugangssteuerung (nicht bloß: zwei 
vermittlungshemmende Merkmale)

• Voraussetzung II: adäquate (Capabilities fördernde) Maßnahmeinhalte

• Voraussetzung III: offene Fenster (Profiling, Beratung, Vermittlung, 
Befristung)

• Voraussetzung IV: Workfare-Aspekt nicht explizieren, ist aber implizit 
wirksam

• Freiwilligkeit der Teilnahme?

Abkehr von der reinen Beschäftigungsfähigkeit:
Autonomie, Capabilities und Teilhabe



• Analyse der Integrationswirkung als Vermeidung negativer Effekte

• Negative Integrationswirkung als Indikator für defizitäre Zugangssteuerung

• Positive Integrationswirkung als ein Indikator für Capabilities fördernde 
Maßnahmen mit offenen Fenstern

• Aber: eigenes wirkungsanalytisches Indikatorkonzept für Capabilities und ggf. 
Teilhabe nötig (siehe IAW-Untersuchung für Armuts- und Reichtumsbericht, 
6c-Evaluation)

• Implementationsanalyse zur Zugangssteuerung, Auswahl von Trägern, 
Maßnahmeinhalte, Anreizproblemen, Informationsasymmetrien etc.

• Betriebs- und Organisationsanalysen und Makrowirkungen: Mitnahme, 
Substitution, Verdrängung

Wie evaluiert man aktivierenden Marktersatz?
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£ÑÑÉåíäáÅÜ=ÖÉÑ∏êÇÉêíÉ=_ÉëÅÜ®ÑíáÖìåÖ=
aêK=j~êâìë=mêçãÄÉêÖÉêI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=

NMWQR= Áãáí=~åëÅÜäáÉ≈ÉåÇÉê=sÉêíáÉÑìåÖ=áå=^êÄÉáíëÖêìééÉå=

^d=N= sÉêãáííäìåÖ=áå=ÇÉå=ÉêëíÉå=^êÄÉáíëã~êâí==
ÇìêÅÜ=aêáííÉ=
mÉíê~=h~éëI=tw_=táëëÉåëÅÜ~ÑíëòÉåíêìã=_Éêäáå=ÑΩê=
pçòá~äÑçêëÅÜìåÖI=_Éêäáå=

páÉÖÑêáÉÇ=^îÉêÜ~ÖÉI=j~≈^êÄÉáí=â^∏oI=lëå~ÄêΩÅâ=
p~ê~Ü=_ÉêåÜ~êÇI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=
jçÇÉê~íáçåW=aêK=oÉáåÜ~êÇ=mÉåòI=eÉêíáÉ=pÅÜççä=çÑ=
dçîÉêå~åÅÉI=_Éêäáå=

^d=O= pìÄîÉåíáçåáÉêìåÖ=ÇÉê=^êÄÉáíEë~ìÑå~ÜãÉF=
áã=ÉêëíÉå=^êÄÉáíëã~êâí=
aêK=j~êÅç=`~äáÉåÇçI=fw^=cçêëÅÜìåÖëáåëíáíìí=òìê==
wìâìåÑí=ÇÉê=^êÄÉáíI=_çåå=
_ìêâÜ~êÇí=t~äíÉêI=^ch=^êÄÉáíëÑ∏êÇÉêìåÖëJ
ÖÉëÉääëÅÜ~Ñí=pí~Çí=h~ëëÉä=
ma=aêK=gç~ÅÜáã=tçäÑÑI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=
jçÇÉê~íáçåW=_ÉêåÇ=kçíÜåáÅâI=káÉÇÉêëK=jáåáëíÉêáìã=
ÑΩê=táêíëÅÜ~ÑíI=^êÄÉáí=ìåÇ=sÉêâÉÜêI=e~ååçîÉê=

^d=P= £ÑÑÉåíäáÅÜ=ÖÉÑ∏êÇÉêíÉ=_ÉëÅÜ®ÑíáÖìåÖ=
= aêK=`ÜêáëíáåÉ=píÉáåÉêI=wpe=wÉåíêìã=ÑΩê==

pçòá~äÑçêëÅÜìåÖ=e~ääÉ=
aêK=cêáÉÇêáÅÜ=e~ìëëI=Äê~áåíççäëI=_Éêäáå=
j~êÅ=eÉåíëÅÜâÉI=bc^p=bî~åÖÉäáëÅÜÉê=c~ÅÜîÉêÄ~åÇ=
ÑΩê=^êÄÉáí=ìåÇ=ëçòá~äÉ=fåíÉÖê~íáçå=ìåÇ=kÉìÉ=^êÄÉáí=
ÖdãÄeI=píìííÖ~êí=

= aêK=jáÅÜ~Éä=dÉêÜ~êÇíI=mä~åìåÖëëí~Ä=pÉå~íëâ~åòäÉáI=
e~ãÄìêÖ=
aêK=j~êâìë=mêçãÄÉêÖÉêI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=

= jçÇÉê~íáçåW=aêK=mÉíÉê=hìéâ~I=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=
NOWPM= jáíí~ÖÉëëÉå=
NQWMM= łc∏êÇÉêå=ìåÇ=cçêÇÉêå“=ëéÉòáÉääÉê==

wáÉäÖêìééÉåK=iÉáÅÜíÉê=ÖÉë~Öí=Á=
báåäÉáíÉåÇÉ=mäÉåìãëîçêíê®ÖÉÁ==
oÉÜ~Äáäáí~åÇÉå=
^åÖÉä~=o~ìÅÜLgçÜ~åå~=açêåÉííÉI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=

= ^êÄÉáíëã~êâíÑÉêåÉ=dêìééÉå=
= aêK=räêáÅÜ=tÉåòÉäI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=

ûäíÉêÉ=
= aêK=`Üêáëíáå~=tΩÄÄÉâÉI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=
= r=OR=

gìäá~åÉ=^ÅÜ~íòI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=
NSWMM= h~ÑÑÉÉ=
NSWPM= Áãáí=~åëÅÜäáÉ≈ÉåÇÉê=sÉêíáÉÑìåÖ=áå=^êÄÉáíëÖêìééÉå=
=

^d=Q= oÉÜ~Äáäáí~åÇÉå=
eÉäãìí=pÅÜê∏ÇÉêI=áåÑ~ë=fåëíáíìí=ÑΩê=^åÖÉï~åÇíÉ==
pçòá~äïáëëÉåëÅÜ~ÑíI=_çåå==
j~åÑêÉÇ=h~ìÉêI=oÜÉáåJj~áå=gçÄÅÉåíÉêI=cê~åâÑìêí=
^åÖÉä~=o~ìÅÜLgçÜ~åå~=açêåÉííÉI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=
jçÇÉê~íáçåW=h~êÉå=mÉíÉêëI=aÉìíëÅÜÉê=sÉêÉáå=ÑΩê==
∏ÑÑÉåíäáÅÜÉ=ìåÇ=éêáî~íÉ=cΩêëçêÖÉI=_Éêäáå=
=

^d=R= ^êÄÉáíëã~êâíÑÉêåÉ=dêìééÉå=
ma=aêK=j~ííÜá~ë=håìíÜI=f^nI=dÉäëÉåâáêÅÜÉå=
`Ü~êäçííÉ=_ìêáI=j~áå~êÄÉáíI=lÑÑÉåÄ~ÅÜ=

= aêK=räêáÅÜ=tÉåòÉäI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=
= jçÇÉê~íáçåW=mÉíÉê=mêáääI=aáÉ=pÉå~íçêáå=ÑΩê=^êÄÉáíI=

cê~ìÉåI=dÉëìåÇÜÉáíI=gìÖÉåÇ=ìåÇ=pçòá~äÉëI=_êÉãÉå=

^d=S= ûäíÉêÉ=
aêK=tÉêåÉê=báÅÜÜçêëíI=fw^=cçêëÅÜìåÖëáåëíáíìí=òìê=
wìâìåÑí=ÇÉê=^êÄÉáíI=_çåå=
aáÉíã~ê=iáååÉI=_ÉëÅÜ®ÑíáÖìåÖëÑ∏êÇÉêìåÖ=d∏ííáåÖÉå=
â^∏o=âçããìå~äÉ=^åëí~äí=∏ÑÑÉåíäáÅÜÉå=oÉÅÜíë=
aêK=`Üêáëíáå~=tΩÄÄÉâÉI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=
jçÇÉê~íáçåW=j~ííÜá~ë=wÉÉÄI=pçòá~äïáëëÉåJ
ëÅÜ~ÑíäáÅÜÉë=fåëíáíìí=ÇÉê=bhaI=e~ååçîÉê==

^d=T= r=OR=
aêK=cê~åâ=_ê~ìåI=aÉìíëÅÜÉë=gìÖÉåÇáåëíáíìíI==
jΩåÅÜÉå=
hä~ìë=páÉÖÉêçíÜI=_áÉäÉÑÉäÇÉê=gìÖÉåÇÜ~ìë=
pd_ffLpd_=sfffI=_áÉäÉÑÉäÇ=

= gìäá~åÉ=^ÅÜ~íòI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=
jçÇÉê~íáçåW=^åÇêÉ~=dêáããI=bîK=^â~ÇÉãáÉ=içÅÅìã=

NUWPM= ^ÄÉåÇÉëëÉå=

t~ë=ÇΩêÑÉå=ïáê=ÜçÑÑÉå\=
NVWPM= ^âíìÉääÉ=mÉêëéÉâíáîÉå=ÇÉê=cçêíÉåíïáÅâäìåÖ==

ÇÉë=pd_=ff=
aêK=oçäÑ=pÅÜã~ÅÜíÉåÄÉêÖI=_ìåÇÉëãáåáëíÉêáìã=ÑΩê=
^êÄÉáí=ìåÇ=pçòá~äÉëI=_Éêäáå==

~åëÅÜäK= t~ë=ëçääÉå=ïáê=íêáåâÉå\=
= dÉäÉÖÉåÜÉáí=òìã=áåÑçêãÉääÉå=^ìëí~ìëÅÜ=
=

===jáííïçÅÜI=NOK=aÉòÉãÄÉê=OMMT=
=

MUWPM= báåä~ÇìåÖ=òìê=jçêÖÉå~åÇ~ÅÜíX=~åëÅÜäK=cêΩÜëíΩÅâ=
MVWPM= ^ÄëÅÜäìëëÇáëâìëëáçå==

ÉáåÖÉäÉáíÉí=ÇìêÅÜ=Éáå=wïáëÅÜÉåJoÉëΩãÉÉ=îçå=
mêçÑK=aêK=tÉêåÉê=pÉëëÉäãÉáÉêI=råáîÉêëáí®í=
hçÄäÉåòJi~åÇ~ì=
=

_ìåÇÉëãáåáëíÉêáå=~KaK=aêK=`ÜêáëíáåÉ=_ÉêÖã~ååI=
h~ããÉê=ÑΩê=ëçòá~äÉ=lêÇåìåÖ=ÇÉê=bhaI=
ÉÜÉãK=lãÄìÇëê~í=òìã=pd_=ffI=_Éêäáå=
pí~~íëëÉâêÉí®ê=qÜçã~ë=mäÉóÉI=jáåáëíÉêáìã=ÑΩê==
táêíëÅÜ~Ñí=ìåÇ=^êÄÉáí=ÇÉë=i~åÇÉë=p~ÅÜëÉå=^åÜ~äíI==
j~ÖÇÉÄìêÖ==
_Éííáå~=pÅÜ~íí~íI=_ìåÇÉëãáåáëíÉêáìã=ÑΩê=^êÄÉáí=
ìåÇ=pçòá~äÉëI=_Éêäáå=
aêK=räêáÅÜ=t~äïÉáI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=
aêK=j~ííÜá~ë=pÅÜìäòÉJ_∏áåÖI=j~áå^êÄÉáíI=_ìåÇÉëJ
åÉíòïÉêâ=^êÖÉ=pd_=ffI=lÑÑÉåÄ~ÅÜ=
jáÅÜ~Éä=mÑäΩÖåÉêI=_ìåÇÉë~ÖÉåíìê=ÑΩê=^êÄÉáíI==
kΩêåÄÉêÖ=
=

NOWPM= t~ë=áëëí=ÇÉê=jÉåëÅÜ\=jáíí~ÖÉëëÉå=
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